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Inſeraten⸗Angahme auswärts: Strasbur Kean Fuhrich. Ino⸗ 
eum ark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


wra pad Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Eine intereſſante Zeitungsgründung. 


Zur Naturgeſchichte des Reptilienweſens 
liefert ein Prozeß gegen den konſervativen Ab⸗ 
geordneten und Landrath des Kreiſes Luckau, 
v. Manteuffel, den Führer der konſervativen 
Partei, der am Mittwoch vor dem Kammer ; 
gericht verhandelt wurde, einen charakteriſtiſchen 
Beitrag. 

Kläger ift ein Buchdruckereibeſitzer Ackermann 
zu Lübben, der 1891 eine Buchdruckerei zu 
Golßen im Wahlkreiſe von Herrn v. Manteuffel 
beſaß und angiebt, daß Freiherr v. Manteuffel 
damals den Wunſch äußerte, daß behufs Ver⸗ 
drängung der oppoſitionellen Blätter in ſeinem 
Kreiſe eine Zeitung ſeiner Parteirichtung ins 
Leben gerufen werden möchte und deshalb durch 
Vermittelung eines Lehrers Kaliſch mit ihm in 
Verbindung getreten ſei. Das Reſultat der 
Verhandlungen ſei die Verpflichtung des Be⸗ 


klagten geweſen, die Anſchaffungskoſten und den 
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etwaigen Ausfall des Unternehmens zu decken. 
Nachdem Freiherr von Manteuffel auch Zu⸗ 
ſchöſſe aus dem Welfenfonds und 
anderen Fonds in Ausſicht geſtellt hätte, ſei 
das neue Zeitungsunternehmen zu Beginn 1892 
ins Leben getreten, habe aber nach einjährigem 
Beſtehen das Zeitliche geſegnet, wobei dem 
äger ein Verluſt von ca. 20 000 Mark und 
zollſtändiger Ruin feiner Verhältniſſe entſtanden 
v. Manteuffel habe bei Ei d 


teln keine 
g für Wechſel⸗ 
iskontirungen. 
Frhr. v. Manteuffel gab dem gegenüber an, 
aß nicht er den Wunſch gehabt habe, im 
Luckauer Kreiſe ein konſervative Zeitung ins 
Leben zu rufen, ſondern daß Lehrer Kaliſch an 
ihn mit der Bitte h rangetreten ſei, eine von 
ihm und dem Kläger zu gründende Zeitung zu 


unterſtützen. Er habe auch nur in Aus ſicht 
geſtellt, daß er verſuchen wolle, den Petenten 
aus irgend welchen Fonds Mittel zu verſchaffen, 
nicht aber, daß er die Zeitung aus eigenen 
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Mitteln unterſtützen wolle. Er habe erklärt, 
daß er geglaubt habe, das Geld aus dem 
Welſenfonds zu erhalten. Das Landgericht zu 


Feuilleton. 


Die Eheſtifterin. 


Von H. Palme-Paysen. 

15.) (Fortsetzung.) 
ich bin weniger verwirrt, als Sie glauben 
mögen,“ antwortete Thusnelde unſicheren Tones, 
indem ſie ihre Hände feſt auf die niedrige 
Lehne eines Seſſels drückte, um ſo eine äußere 
Stütze für ihre innere Haltloſigkeit zu gewinnen. 
Sie wurde von ſo vielen unklaren, nur halb⸗ 
verftandenen Gefühlen bei feinem Anblide be⸗ 
ſtürmt, daß die ihr ſonſt eigene Unbefangenheit 
und Sicherheit ihr gänzlich abhanden kam. 

Lothar ſtand wenige Schritte vor Thus 
nelde, den Hut in der Hand. Aus der offenen 
Balkonthür ſtrömte das volle Mittagslicht her⸗ 
ein und lag hell und ſonnig auf ſeinem blonden 
Haupte. ö 

„Ihr Hund hat Sie neulich verrathen, ich 
ſah ſeine freudige Begrüßung und glaubte ſo⸗ 
Do wiſſen, wo ich geweſen,“ ſagte Thus- 
nelde. 
Liangſam ſtieg eine Röthe in ſein Antlttz. 
Thus nelde ſah es und wie ſich die Falte zwiſchen 
den Augen, die ihn viel älter, als er war, er- 
feinen ließ, vertiefte. Mit bangem, finſterem 
Blicke, jedes Wort betonend, ſagte er bitter: 
„Im Haufe eines Selbſtmörders, nicht wahr?“ 

Thus nelde erblaßte. Eine ſo ſchnelle, um 
umwundene Beſtätigung ihrer Vermuthungen 
hatte ſie nicht erwartet. 
„hre Erinnerungen haben Sie nicht ge⸗ 
täuscht,“ ſtieß Lothar rauh hervor, „ich, der 
Bewohner des einſamen Waldhauſes, war jener 
Unglückliche, jener Offizier, dem Sie einſt Ihre 


Samariterdienſte gewidmet, und Sie find die 
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Kottbus hatte darauf dem Freiherrn v. Man⸗ 


teuffel einen Eid dahin auferlegt, daß er ſich 
nicht dem Kläger gegenüber vor Begründung 
des Blattes verpflichtet habe, die Koſten der 
nothwendigen Anſchaffungen und den etwaigen 
Ausfall des Zeitungsunternehmens zu decken. 
Kläger legte hierauf Berufung beim Kammer⸗ 
gericht ein, welches nochmalige eingehende Be⸗ 
aufnahme anordnete und ſchließlich dahin er⸗ 
kannte, daß dem Verklagten ein anderer Eid 
auferlegt werde, daß er ſich nicht dem Kläger 
gegenüber vor oder nach der Begründung des 
Blattes verpflichtet habe, „die Koſten der noth⸗ 
wendigen Anſchaffungen und den etwaigen 
Ausfall des Zeitungsunternehmens, insbeſondere 
die Koſten der Einrichtung und Anſchaffungen 
des erſten Vierteljahres zu decken.“ 

Der Prozeß iſt außerordentlich lehrreich für 
die Art, wie die kleine konſervative Preſſe von 
oben her unterſtützt wird. Wenn der Welfen⸗ 
fonds inzwiſchen nicht eingegangen wäre, würde 
Herr v. Manteuffel die Gründung wohl durch 
Baarmittel genügend gefördert haben, und das 
Blatt würde noch heute beſtehen und als „unab⸗ 
hängiges Organ“ die Freiſinnigen bekämpfen. 
Der Prozeß iſt aber auch charakteriſtiſch für 
gewiſſe konſervative Parteiführer. 

— EEE EDEREEEEEEERERESESESEETEEEEELEERSEEE SEE. 
Vom Beiystage, 
40. Sitzung a ebruar. 
Auf eine Beſchwerde 

Abg. Heyl v. Herrusheim über territorial 
verſchiedene Auslegung der Aich⸗Vorſchriften in Bezug 
auf Flaſchen mit Patentverſchluß, erwidert 

Staatsſekretär v. Bötticher, daß der Geſetz ⸗ 
entwurf wider den unlauteren Wettbewerb bereits eine 
entſprechende Beſtimmung enthält, die dieſe Vorſchriften 
einheitlich regelt. Die 

Abgg. v. Leipziger [ 
[ntl.] wünſchen Beſſerſtellung der techniſchen Hilfs⸗ 
beamten bei verſchiedenen Reichsämtern. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich werde helfen, 
ſoweit es die Finanzlage geſtattet. Bei dem Kapitel 
„Geſundheitsamt“ führt auf eine Anregung des 
Abg., Lingens [Ztr.] der 

Direktor des Amts, Koehler aus, daß ſeit 1893 
Verſuche über Anſteckungsgefahr bei Verweſungs⸗ 
prozeſſen gemacht werden und dieſelben 1896 ihren 
Abſchluß finden dürften. Es entſpinnt ſich daran eine 


k.] und Hammacher 


erſte, die dies vernehmen darf. Was die Welt 
für Ungeſchicklichkeit oder einen unglücklichen 
Zufall hielt, war Abficht, die Kugel verfolgte 
ein ihr gegebenes Ziel. Beklagen Sie mich — 
wenn Sie mich nicht verachten!“ 

Sie ſchüttelte ernſt den Kopf. 

„Wer hätte das Recht dazu. Ein jeder 
fehlt mehr oder minder in ſeinem Leben und 
es iſt nicht ſchwer, tugendhaft zu bleiben, wenn 
man die Verſuchung nicht kennt, auch kenne ich 
Ihre Motive nicht, die Sie zu dem entſetzlichen 
Schritt getrieben haben.“ 

Er lächelte zu dieſen Worten auf eine er- 
ſchreckende Weiſe, ebenſo hohnvoll wie bitter 
und verächtlich. Welch' furchtbare Erinnerungen 
mußten in ihm auferſtehen. 

„Es gibt für den Menſchen keinen entſchuld⸗ 
baren Grund, ſich das Leben nehmen zu dürfen,“ 
ſagte er hart, „es gibt keinen. Nicht betrogene 
Liebe, nicht — was einem Manne das Schreck⸗ 
lichſte dünkt — befleckte Ehre, es gibt keinen 
Grund.“ 95 

„Sie richten ſich vielleicht ſtrenger, als Sie 
es verdienen,“ beſchwichtigte ſie. 

„Nein,“ ſagte er hart, „was ich gethan, 
kann nicht lange genug gebüßt werden. Ein 
Menſchenleben reicht nicht dazu aus.“ 

„Mag ſein,“ ſie ſetzte ſich, bis ins Innerſte 
erſchreckt. Noch niemals hatte ſie einen Menſchen 
ſo aufgeregt geſehen; und zu ihm aufblickend, 
ſprach ſie mit ihrer beruhigenden Stimme, die 
ſo wohlthuend berührte: 

„Aber ewige Selbſtanklage macht Selbſtqual, 
und die ſchädigt den Geiſt und bricht den 
Lebensmuth; hängen Sie derſelben nicht länger 
nach, Sie find doch noch jung —“ 

„Ich jung?“ unterbrach er ſie bitteren 
Tones. „O, mein Fräulein, ich fühle mich ſehr 
alt in allem Denken und Fühlen, Hoffen und 
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Debatte über Nothwendigkeit 105 Zweckmäßigkeit 
der Feuerbeſtattung, an der ſich die 
Abgg. Schröder [irf. Vg.], Lingens [3tr.] 


und Langerhans [fri. Vp.] betheiligen. Das 
Kapitel wird genehmigt. — Es folgt Kapitel 13a 
„Reichsverſicherungsamt“, zu welchem folgende An⸗ 
träge vorliegen: 1. Hitze [tr.] — dahin zu wirken, 
daß die Mittel der Verfiherungs-Anftalten in weiterem 
Umfange als bisher für das landwirthſchaftliche 
Kreditbedürfniß und für die Erbauung von Arbeiter: 
Wohnungen chic gemacht werden. 2. Auer und 
Gen. — dem Reichstag noch in dieſer Seſſion einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch a $ 157 dahin ab» 
geändert wird, daß jeder Verſicherte, der das 70, Lebens⸗ 
jahr vollendet hat, einen Rechtsanſpruch auf Alters 
Rente erhält und b eine Aenderung der entſprechenden 
Paragraphen dahin, daß diejenigen Verſicherten, die 
infolge ihres geiſtigen oder körperlichen Zuſtandes 
nicht mehr im Stande ſind, in ihrem Berufe die 
Hälfte ihres bisherigen Jahresverdienſtes zu erwerben, 
Invaliden⸗Rente erhalten. 3. Abg. Dr Kruſe Intl.] 
— a die in der Seefiſcherei beſchäftigten Perſonen in 
die Unfallverſicherung aufzunehmen, b die klimatiſchen 
Krankheiten der Seeleute, beſonders das gelbe Fieber, 
den Betriebsunfällen im Sinne der Unfall verſicherung 
gleichzuachten. 4. Abgg. Hitze und Gen. unter Ab⸗ 
lehnung des Antrags Auer, — die Vorlage der No⸗ 
velle zur Invalidität. und Altersverſicherung möglichſt 
zu beſchleunigen. 

Abg. Hitze [Ztr.] hält den Antrag Auer für 
zu weit gehend in den Einzelheiten. Die Regierung 
möge baldthunlichſt eine Novelle einbringen, um die 
Hauptübelſtände zu beſeitigen. Am beſten ſei es, die 
ganze Organiſation zu ändern und das ganze Ver⸗ 
ſicherungsweſen im Anſchluß an Unfall⸗ und Kranken⸗ 
verſicherung berufsgenoſſenſchaftlich auszubauen. 

Abg. Molkenbuhr [Soz.]: Um der ſchon 
lange in Ausſicht geſtellten Revi 
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hältniſſe der Invalidenrente. 
Abg. v. Saliſchelk.] in allen Theilen zuſtimmt. 
In der in Ausſicht geſtellten Novelle wünſchten ſeine 
Freunde vor Allem die Selbſtverſicherung erweitert, 
ſowie die Aufbringung der Mittel einfacher und ge⸗ 
rechter geſtaltet zu ſehen. 

Abg. Steininger [Ztr.] vertritt die Intereſſen 
der Landwirthſchaft, die durch die ſoziale Geſetzgebung 
beſonders ſchwer belaftet ſei. Bei einer Reform müſſe 
darauf Bedacht genommen werden, daß die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter ausgeſchieden werden, doch ſo, 
daß die Arbeiter, welche bereits Beiträge geleiſtet 
haben, nicht zu kurz kommen. 

Abg. Brühne [Soz.] warnt, die wenigen Rechte, 
welche die Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung dem 
Arbeiter gewährt, noch zu beſchneiden, rügt die 
Schwierigkeiten, welche der Arbeiter bei einer Unfall» 
entſchädigung zu überwinden hat und bekämpft das 


Wünſchen, trotz meiner dreißig Jahre — ſehr 
alt!“ 

„Weil Sie ſich vereinſamen,“ ſagte ſie in 
ruhiger Feſtigkeit. 

„Was ſoll ich unter den Menſchen?“ tönte 
es finſter zurück; ſeine geheimſten, niemals zum 
Ausdruck gebrachten Empfindungen wurden durch 
das Geſpräch aufgerüttelt. 

Thusneldes Augen feuchteten ſich, ein großes 
Mitleid zog in ihr Herz. „Ich weiß nicht,“ 
ſagte ſie erſchüttert, „ob es nicht beſſer und 
geſunder iſt, mit den Widerwärtigkeiten äußerer 
oder innerer Verhältniſſe zu ringen und zu 
kämpfen, als ihnen aus dem Wege zu gehen.“ 
Nicht ganz ſo feſt, als fürchte ſie, es wäre faſt 
zuviel, was ſie ſich ihm gegenüber herausnahm, 
fügte ſie mit leiſer Stimme hinzu: „Ich kenne 
ja nicht Ihren Lebenskonflikt und ob es möglich 
iſt, denſelben vergeſſen oder allmählich über⸗ 
winden zu können; aber es iſt immer etwas 
Ungeſundes in der Luſt, an dem feſtzuhalten, 
was uns quält, in dem Wühlen in unſerm 
Schmerz.“ 

Er biß die Lippen zuſammen. Dieſes junge 
Mädchen beſaß ein ſo klares Durchſehen aller 
Dinge, einen ſo ſeltenen Muth, das Erkannte 
ohne Bedenken auszuſprechen, ſelbſt den Vor 
wurf, den Tadel. 

Das Athmen in der Lebensluft der Wahrheit 
war ihm wie jedem Guten ein menſchliches 
Bedürfniß, die Bedingung feiner Exiſtenz, und 
wo er ſie fand, da berührte ſie ihn wie ein 
Brudergruß. Der hat wohl immer unſere 
Sympathie, der der Wahrheit rückſichtsloſe 
Opfer bringt, wir ſchätzen ihn als einen Charakter, 
wenn auch vereinzelte Anſichten ihn von uns 
ſcheiden. 

Lothar begegnete Thusneldes offenem Frei⸗ 
muth allmählich ruhiger. 


Ang. Kruſe [mtl] begründet feinen Antrag, dem i 
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Syſtem der nachträglichen Rentenkürzungen aus 
Gründen, die der Arbeiter nicht begreifen kann. Die 
Hoffnungen, welche von den Arbeitern auf die Alters⸗ 
und Invaliden ⸗Verſicherung geſetzt worden ſeien, 
hätten ſich nicht erfüllt. Hierauf vertagt das Haus 
die Weiterberathung auf Dienſtag. Außerdem Wahl ⸗ 
prüfungen. — Der Präſident theilt mit, daß er die 
Tabakſteuervorlage am Donnerſtag auf die Tages 
ordnung ſetzen werde. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 19. Februar. 


— Der Kaiſer hat ſich bereits von ſeiner 
Erkältung erholt und konnte Sonnabend Abend 
den in Berlin eingetroffenen Gouverneur von 
Oſtafrika, Freiherrn v. Schele, empfangen. 
Montag Vormittag wurde, wie an anderer 
Stelle berichtet, die Deputation des Bundes 
der Landwirthe empfangen. Später hörte der 
Kaiſer Militärvorträge. 

— Daß der Kaiſer ſich in Bezug auf den 
Schutz des Privateigenthums zur 
See mit beſtimmten politiſchen Plänen trägt, 
wie ein Berichterſtatter gemeldet hatte, erklärt 
die „N. A. Z.“ offiziös für unrichtig. 

— Bei der Audienz des Vorſtandes 
des Bundes der Landwirthe am 
Montag, welcher die Miniſter von Köller und 
v. Hammerſtein beiwohnten, verlas nach Vor⸗ 
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deutſche Bauernſtand ringe um ein ſtenz; 
mit ihm ſtehe und falle die Zukunft des deutſchen 
Vaterlandes. Darum erbitte der Bund für die 
bedrohten deutſchen Lande die Allerhöchſte und 
mächtigſte Hilfe. Der Kaiſer nahm die Adreſſe 
entgegen und verlas darauf folgende vom 
„Reichsanzeiger“ im Wortlaut mitgetheilte Er⸗ 
widerung: 

Dem Beiſpiel der oſtpreußiſchen Landwirthe, welche 
im Oktober v. J. zu mir kamen, folgend, ſind auch 
Sie nun erſchienen, um mir Ihre Wünſche vorzutragen. 
Ihr Empfang iſt Ihnen Beweis, wie ernſt es mir um 
das Wohl und Wehe meiner Bauern zu thun, und 
daß mein Wort, daß meine Thür jedem Unterthanen 
offen ſtehe, keine leere Formel iſt. In dem Eifer, ſich 
ſelbſt zu helfen und den auf der Landwirthſchaft 


„In Ihren Worten liegt Wahrheit,“ ſagte er 
gepreßt, „ſo ehrlich hat noch kein Menſch zu 
mir geſprochen, ich floh ja auch die Menſchen, 
wenigſtens die ziviliſirten, über die ſogenannte 
Geſellſchaft brach ich den Stab und finde nun 
doch in ihr die erſte und einzige, die heute er⸗ 
fahren, was keiner weiß.“ 

Innere Erregung ließ ihn vergeſſen, wo er ſich 
befand, er hatte ſeinen Hut beiſeite geworfen 
und war bis zum Balkon geſchritten. Dort 
blieb er ſtehen, wendete ſich nun wieder ins 
Zimmer und ſagte: „Sie haben recht, an meiner 
Lebens weiſe und meinem Thun mag viel Krank⸗ 
haftes haften — man kennt ſich ſelbſt oft am 
ſchlechteſten. Haben Sie Dank für Ihre 
Offenheit. Ich will über Ihre Worte nach⸗ 
denken.“ 

„Zürnen Sie mir nicht,“ bat Thusnelde. 

„Die Wahrheit kann nie verletzen, mich 
wenigſtens nicht, im Gegentheil, wo ich die 
Hingabe an ſie vermiſſe, werde ich gar leicht 
ungerecht.“ 

Er ſchwieg einen Augenblick, dann ſagte er 
wieder in plötzlicher Heftigkeit: „Mein Leben 
hat Momente gehabt, wo dieſer Zug meines 
Weſens durch hohlen Schein und Trug in 
meiner nächſten Umgebung furchtbar getroffen 
wurde und meiner Exiſtenz endlich eine ver⸗ 
hängnißvolle Wendung gab. Meine Lebens⸗ 
freude ging zu Grunde durch — durch — 
genug davon,“ drach er ab, „Ort und Stunde 
eignen ſich nicht zu ſolchen Erörterungen. Gütig 
genug von Ihnen, mir bis hierher gefolgt zu 
ſein!“ 

In der auflodernden Heftigkeit, die ebenſo 
ſchnell ſich in Milde wandeln konnte, verrieth 
ſich die Zerriſſenheit ſeines Innern, dem die 
gänzliche Vereinſamung Harmonie nicht zu geben 
vermocht hätte. 


ſtellung der Vorſtandsmitglieder der Abg. von 
Ploetz eine Adreſſe, worin der Bu 4 


laſtenden Druck allen Kreiſen des Volkes klar zu 
machen, haben ſich Mitglieder Ihres Bundes in dem 
verfloſſenen Jahre zu einer Agitation in Wort und 
Schrift verführen laſſen, die, über den Rahmen des 
Zuläſſigen hinausgehend, mein landesväterliches Herz 
tief kränken mußte. An dem heutigen Tage jedoch 
haben Sie gleichwie meine Oſtpreußen dieſes Vorgehen 
wieder gut gemacht. Aus der bevorſtehenden Berufung 
des Staatsraths, dem alle einſchlagenden Fragen zur 
Berathung werden vorgelegt werden, mögen Sie er⸗ 
ſehen, wie ich hoffe, unter Mitwirkung von Landwirthen 
aller Stände Erſprießliches für die Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft zu erwirken. Mein landes väterlicher Rath 
geht deshalb dahin, daß die Herren jeder ſenſationellen 
Agitation ſich enthalten und mit Vertrauen der Arbeit 
des Staatsraths folgen mögen. Wir wollen Gott 
bitten, daß dieſe Bemühungen zum Heil der Land ⸗ 
wirthſchaft ausſchlagen und daß Ihnen ein gutes Jahr 
beſcheert ſein möge. 

Sodann ſprach der Kaiſer noch mit mehreren 
Herren der Abordnung, ließ ſich vortragen, 
welche Wünſche man hinſichtlich etwaiger geſetz⸗ 
licher Maßregeln zur Beſeitigung des Noth⸗ 
ſtandes der Landwirthſchaft hege, und wies, wie 
der „Reichsanz.“ berichtet, darauf hin, daß zur 
Zeit, ebenſo wie bei uns, auch in anderen 
Staaten die Lage der Landwirthſchaft leider 
eine ungünſtige ſei. Der Kaiſer ſprach die 
Hoffnung aus, daß in dem demnächſt zu be⸗ 
rufenden Staatsrath die Fragen eingehend er⸗ 
örtert werden würden, und verband damit den 
Wunſch, daß ſich die Lage der bedrückten Land⸗ 
wirthſchaft baldigſt verbeſſern möge. — Die Auf⸗ 
forderung des Kaiſers, daß ſich der Bund der 
Landwirthe der ſenſationellen Agitation enthalten 
ſolle, dürfte kaum viel Anklang bei den Leitern 
der agrariſchen Agitation finden. Denn trotz 
der Erklärungen des Landwirthſchaftsminiſters 
und trotz der zugeſagten Erörterung des Antrags 
Kanitz im Staatsrath hört die agrariſche Preſſe 
nicht auf, täglich von Neuem die Mahnung 
aus zuſprechen, daß man in der Agitation für 
den Antrag Kanitz nicht ermatten ſolle. 

— Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
findet am 24. d. Mts. ein größeres parla⸗ 
mentariſches Diner ſtatt. 

Generalleutnant z. D. von 
Rojenberg iſt geſtorben. Derſelde war 
zuletzt Kommandeur der 4. Kavalleriebrigade. 

— An die Mitglieder des deut ſchen 
Handelstages hat das Präſidium des⸗ 
ſelben folgende Mittheilung gerichtet: Im 
Reichstag iſt vor wenigen Tagen der Antrag 
eingebracht worden: „An die verbündeten Re⸗ 
gierungen das Erſuchen zu richten, dieſelben 
wollen baldmöglichſt Einladungen zu einer 
Münzkonferenz ergehen laſſen behufs inter⸗ 
nationaler Regelung der Währungsfrage.“ — 

Wir halten es für erforderlich, der Erwägung 
des am 21. d. M. zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
Was Thusnelde geahnt, erſchien ihr jetzt 
gewiß: dieſer Mann fühlte ſich tief unglücklich 
und am meiſten durch das, wodurch er ſich zu 
heilen gemeint, durch die Einſamkeit, die einem 
unbezwinglichen Vertrauens bedürfniß nach keiner 

Richtung hin Befriedigung bot. Dem Drange 

ihres Herzens folgend, hob ſie noch einmal an: 

„Da Sie ein ehrliches Wort ſchätzen und mich 

nicht mißverſtehen, ſo bitte ich Sie — fliehen 
Sie die Einſamkeit. Vielleicht haben Sie einen 

Freund —“ 

Er lächelte bitter. 

„Ich hatte einen — der ſtarb, und ein 
anderer betrog mich — meine Eltern ſind todt, 
Geſchwiſter habe ich nicht, und die Liebe — 
lernte ich als ein Phantom kennen.“ 

Mit dieſen bitteren Worten endete das 


Zwiegeſpräch. Schritte ertönten, und ehe ſich 
beibe recht ſammeln konnten, erſchien Frau von 
Mingwitz. Nun begann eine Unterhaltung in 
jenem oberflächlichen leichten Geſellſchaftston, 


der unter Scherz und Lächeln oft die tiefſten 
Lebensfragen ſtreift, den auch Lothar aus 


früherer Zeit gar wohl kannte, aber verlernt 


hatte und ihn in dieſem Augenblicke weh empfand. 

Er, der vielgereiſte, vielwiſſende Mann, ſaß 
der geſprächigen alten Dame, deren Neugierde 
durch feine Verſchloſſenheit und Wortkargheit 
immer mehr gereizt wurde, faſt unbehilflich 
gegenüber. Jedes Rühren an ſeine Ver | 
gangenheit brachte ihm Pein und Verlegenheit, 
und Frau von Mingwitz wünſchte gerade etwas 
über ſeine Lebens verhältniſſe zu erfahren, that 
dieſe und jene Frage, wodurch ſie denn ver⸗ 
nahm, daß er Schriftſteller ſei, unverheirathet 
— immer ein intereſſanter Paſſus für fie —, 
daß er mehrere Jahre auf wiſſenſchaftlichen 
Reiſen zugebracht habe und ſich jetzt hier an⸗ 
ſiedeln wolle. 

Thusnelde ſtand wahrhafte Pein aus. Es 
entging ihr nicht, wie ſehr Lothar auf die Be⸗ 
enbigung des Geſpräches hindrängte, wie er 
die geſchäftliche Angelegenheit des Hausver⸗ 
kaufes, ſchnell, als handle es ſich um einen 
geringfügigen Gegenſtand, nicht um ein Ver⸗ 
mögensobjekt, zu erledigen ſuchte, hierbei aber 
auf ein Hinderniß ſtieß. Der Beſitzer wünſchte 
mit dem Hauſe zugleich eine dazu gehörige 
Waldparzelle zu verkaufen, von der Lothar Ab» 
ſtand nahm. Es bedurfte alſo einer weiteren 
Korreſpondenz, zu der ſich Frau von Ming witz 
bereitwilligſt erbot, da ſich der Eigenthümer 
des Hauſes augenblicklich auf Neiſen befand und 
durch ſeine ihr befreundete Schweſter die An⸗ 
gelegenheit verhandeln ließ. g 

(Fortſetzung folgt.) 


tretenden Ausſchuſſes die Frage zu unterbreiten, 
ob es geboten erſcheint, jenen Antrag in der 
Plenarverſammlung zur Berathung zu ziehen, 
und werden nach der Entſcheidung des Aus⸗ 
ſchuſſes die Tagesordnung der Plenarverſamm⸗ 
lung eventuell ergänzen. 

— Die Juſtizkommiſſion lehnte 
§ 61 (Vorſitz) der Novelle des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes, ebenſo § 62 (Zuſammenſetzung 
der Strafkammeru) ab; es bleibt demnach bei 
der bisherigen Einrichtung. 

— Die Zolltarifkommiſſion des 
Reichstags wird am Donnerſtag den Antrag 
Stumm wegen Einführung eines Quebrachoholz⸗ 
zolles und die Anträge von Saliſch und 
Dr. Hammacher wegen Ermächtigung des Bundes⸗ 
raths im Zollkrieg Zollzuſchläge über 50 pCt. und 
Zuſchläge auf zur Zeit zollfreie Waaren anzu⸗ 
ordnen, berathen. Fehr. v. Stumm, deſſen 
ſachverſtändige Mitwirkung bei der Berathung 
des Antrags betr. den Schutz der Eichenſchäl⸗ 
waldungen gegen die Konkurrenz des Quebracho⸗ 
holzes um ſo weniger zu entbehren iſt, als er 
ſelbſt im Beſitz ſolcher Waldungen iſt, ſcheint 
demnach von feinem Unwohlſein wieder her ⸗ 
geſtellt zu ſein. 

— Nach dem „B. T.“ ſind Schritte ge⸗ 
than, um die ſtrafrechtliche Ber: 


folgung des Abdrucks des von der 
Groebenſchen Briefes einzuleiten. 

— Abg. Frhr. v. Hammerſtein, der 
Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, hat am 


Sonntag in Bünde in ſeinem Wahlkreiſe einen 
Vortrag gegen die Tabakſteuer gehalten. 
Die von 4000 Per ſonen beſuchte Verſammlung 
nahm eine entſprechende Reſolution gegen die 
Tabakſteuervorlage an. 

— Die Aera der Nichtbeſtätigung en 
von freiſinnigen Kommunalwahlen 
ſcheint wieder beginnen zu ſollen. In der 
„Volksztg.“ leſen wir, daß in Burg die Wahl 
des Herrn Karl Hahn, Generalſekretärs des 
Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereins, zum ums 
befoldeten Magiſtratsmitglied nicht beſtätigt 
worden iſt. Herr Hahn war langjähriges 
Mitglied und zweiter Vorſteher der Burger 
Stadtverordnetenverſammlung und hat ſich un⸗ 
ſtreitig große Verdienſte um die Stadt erworben, 
was ja auch durch ſeine Wahl zum Magiſtrats⸗ 
mitglied anerkannt wurde. Aber freilich iſt 
Herr Hahn freiſinnig und dazu noch freireligiös. 

— Die Generalverſammlung des 
Bundes der Landwirthe im Feenpalaſt 
zu Berlin war von etwa 5000 Perſonen beſucht. 
Um 2 Uhr eröffnete der Bundes vorſitzende 
v. Plötz die Verſammlung mit einer oft von 
ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen Anſprache, 
in welcher er die Handels verträge, die Sozial⸗ 
demokratie u. ſ. w. ſcharf angriff und den 
Antrag Kanitz und die Hebung des Silber⸗ 
werthes als die einzigen Mittel zur Rettung 
der Landwirthſchaft bezeichnete. Unter lautem 
Jubel berichtete Redner über die am Vor⸗ 
mittag ſtattgehabte Audienz der Deputation 
des Bundes beim Kaiſer. Unter Verſicherung 
der fortdauernden Loyalität und Vaterlands⸗ 
liebe der Landwirthe ſchloß der Redner 
unter brauſendem Beifall die Anſprache. 
Hierauf erſtattete Direktor Suchsland den 
Geſchäftsbericht, aus welchem hervorzu⸗ 
heben, daß der Bund 10 000 Mitglieder 
mehr zählt als im Vorjahre; die Einnahmen 
beliefen ſich auf 453 000 Mk., die Ausgaben 
auf 493 000 Mk. Zahlreiche Begrüßungatele · 
gramme wurden dann verleſen. Die Neden 
des Grafen Mirbach und des Dr. Diederich 
Hahn wurden ebenfalls ſtark applaudirt; be⸗ 
ſonders hoch gingen die Wogen der Begeiſterung, 


als Dr. Hahn mittheilte, Fürſt Bismarck habe 


fi bereit erklärt, am 1. April einen Ausſchuß 


des Bundes zu empfangen und daß der Bund 
dem Fürſten eine Ehrengabe, beſtehend in einem 
ge⸗ 
langten noch zahlreiche bekannte dae 


ſilbernen Schild, darbringen wolle. Es 


und ſonſtige Vertreter der Landwirihſchaft zum 


Wort, ſo daß die Verſammlung mit brauſenden 
Hochs auf den Kaiſer, den Fürſten Bismarck 
und auf die Landwirthſchaft erſt zu ſpäter 


Abendſtunde geſchloſſen werden konnte. 

— Die land wirthſchaftliche Woche, 
d. h. Aufeinanderfolge agrariſcher und land⸗ 
wirthſchaftlicher Verſammlungen in der kommenden 
Woche in Berlin, wird in der „N. A. 3.“ 
beſprochen. Dieſelbe knüpft an dieſe Ver⸗ 
ſammlungen die Hoffnung, daß die perſönliche 
Berührung der Theilnehmer an dieſen Ver⸗ 
ſammlungen mit der Berliner Bevölkerung das 


gegenſeitige Verſtändniß in wirthſchaftlichen ] mählt 


Fragen fördern werde. Diejenigen Berliner 
Kreiſe, welche von den Herren Agrariern bei 
ſolchen Gelegenheiten der Anweſenheit in Berlin 
vorzugsweiſe aufgeſucht werden, dürften nicht 
grade beſondere Neigung haben, über ernſte 
wirthſchaftspolitiſche Fragen Meinungen aus⸗ 
zutauſchen. 

— Ueber den Bauernfang, wie ihn 
der Bund der Landwirthe betreibt, giebt ein 
Flugblatt des Bundes Kunde, welches nach der 
„Voſſ. Zig.“ unter den Bauern in Weſtfalen 
verbreitet wird. Das Flugblatt rechnet den 
Bauern vor, daß der Bund der Landwirthe 
dem Bauern jährlich einen Nutzen von 641,35 
Mark gewährt für einen Mitglieds beitrag von 


7 


Ratifikation ſucceſſive in Kraft treten. 


nur 2 Mk. Das Mitglied des Bundes erhält 
nämlich wöchentlich ein Exemplar der Zeitung 
„Bund der Landw.“ umſonſt, während Nicht⸗ 
mitglieder dafür 4 Mk. 60 Pf. zu zahlen haben, 
macht einen Profit von 4 Mk. 60 Pf. Nicht 
weniger verblüffend iſt Punkt 5. Das Mit⸗ 
glied hat kranke Kartoffeln. Es ſendet 20 Pf. 
für Porto an den Vorſtand des Bundes und 
dieſer giebt ihm den Rath, die kranken Kar⸗ 
toffeln zu dämpfen und dann erſt einzumieten. 
Dadurch erſpart das Mitglied einen Verluſt 
von 36 Mk. Auch Punkt 6 iſt nicht übel. 
Der Bauer A. hat ein Pferd gekauft, das einen 
Fehler hat. Der Bund räth ihm ab, gegen 
den Verkäufer zu prozeſſiren. Er befolgt den 
Rath und erſpart 100 Mk., die der Prozeß 
gekoſtet hätte. Dieſe Proben werden genügen, 
um jeden Landwirth von der Noth wendigkeit 
zu überzeugen, daß er Mitglied des Bundes 
der Landwirthe werden muß. Denn 641 Mk. 
und 35 Pf. kann doch in dieſen ſchlechten 
Zeiten jeder gebrauchen, zu allererſt der Bauer. 

— Wie man in Sachſen bisher 
auch ohne ein Umſturzgeſetz aus ⸗ 
gekommen iſt, beweiſt eine intereſſante 
Statiſtik, die neuerdings von mehreren Blättern 
veröffentlicht wird. Darnach wurden im 
Jahre 1894 im Königreich Sachſen 3 Vereine 
verboten, 70 Vereine (14 politiſche, 20 gewerk⸗ 
ſchaftliche, 27 Geſangvereine und 9 Turn⸗ 
vereine) aufgelöſt, 91 Verſammlungen und 43 
Feſtlichkeiten verboten, 28 Verſammlungen 
aufgelöſt, 18 Ausweiſungen und 17 Haus⸗ 
ſuchungen bei Sozialdemokraten vorgenommen, 
ſowie endlich gegen Sozialdemokraten auf 
insgeſammt 16 Jahre, 5 Monate und 12 
Tage Gefängniß, ſowie 1 Jahr 17 Tage 
Haft und 22697 Mk. Geldſtrafe erkannt. 
Trotzdem oder gerade in Folge dieſes ſcharfen 
Vorgehens macht die Sozialdemokratie nirgends 
ſolche Fortſchritte wie in Sachſen, eine That⸗ 
ſache, aus der ſich auch die Geſetzgeber im 
Reiche eine Lehre nehmen könnten. 

— Die „Kreuzztuug“ erzählt eine Geſchichte, 
die allgemeines Erſtaunen erregen wird und 
eine Aufklärung nothwendig macht. Hiernach 
hat der bekannte ehemalige Oberſtleutnant 
von Egidy, der Führer der ethiſchen Be⸗ 
wegung, der ſelbſtverſtändlich ein Gegner des 
Duells ſein muß und in der Oeffentlichkeit zu 
ſeinen ſtrengſten Verurtheilern gehört, vor 
einiger Zeit eine Herausforderung an — Stöcker 
ergehen laſſen! Die „Kreuzztg“ bietet ſich ſelbſt 
zur Zeugin an. Egidy ſoll in dieſem Blatte 
eine Erklärung gegen Stöcker haben ver⸗ 
öffentlichen wollen, weil Stöcker eine von 
Egidy an ihn ergangene Herausforderung zum 
Zweikampf abgelehnt habe. Die „Kreuzzeitung“ 
fügt hinzu, ſie habe die Thatſache damals nicht 
erwähnt und würde es auch jetzt nicht thun, 
wenn Herr von Egidy ſich nicht neuerdings an 
den öffentlichen Erörterungen über das Duell 
betheiligt hätte. Auf die Antwort Egidys darf 
man geſpannt ſein. 

— Der „Vorwärts“ ſchreibt: Wie ber 
Berliner Korreſpondent des in Mailand er⸗ 
ſcheinenden „Secolo“ „verbürgt“ meldet, hätte 
der Miniſter des Innern den Zeichner eines 
politiſchen Witzblattes (der „Luſtigen Blätter“), 
welcher Oeſterreicher iſt, rufen laſſen und ihm 
in eindringlicher Weiſe Vorhaltungen gemacht 
wegen eines von ihm herrührenden ſehr 
drolligen Bildes von Donna Lina Crispi und 
der Banca Romana. 
Miniſter 


einer etwaigen Ausweiſung ausſetzen wolle. 
————— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Erzherzog Albrecht von Oeſterreich iſt, wie 
ſchon kurz gemeldet, Montag Nachmittag 1 Uhr 


geſtorben. Die im Befinden des Erzherzogs 


eingetretene Verſchlimmerung ließ ſchon am 
Sonnabend jede Hoffnung auf Beſſerung aus⸗ 
geſchloſſen erſcheinen. Der Erzherzog wurde 
deshalb auch ſchon an dieſem Tage mit den 
Sterbeſakramenten verſehen. Nach dem letzten 
Bulletin, welches ſtetiges Sinken der Herz⸗ 


thätigkeit feſtſtellte, mußte man auf ein baldiges 
Ableben gefaßt ſein. Der Verſtorbene iſt ein 
Obeim des Kaiſers Franz Joſef und hat ein 
Alter von 77 Jahren erreicht. Seine Tochter 
iſt die Erzherzogin Maria Thereſia, die mit 
dem Herzog Philipp von Württemberg ver⸗ 
lt iſt. Der verſtorbene Erzherzog hat 
weſentlichen Antheil an der Umgeſtaltung des 
öſterreichiſchen Heerweſens auf Grund der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht gehabt. Er iſt ein be⸗ 
ſonderer Freund des mitteleuropäiſchen Friedens⸗ 
bündniſſes geweſen. 
Rußland. 

Einer Blättermeldung zufolge hat das Mir) 
niſterium des Auswärtigen die definitive Ant⸗ 
wort der japaniſchen Regierung bezüglich des 
Abſchluſſes eines ruſſiſch⸗japaniſchen Handels: 
vertrages auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung 
erhalten. Der Vertrag ſoll 5 Jahre nach der 
In · 
zwiſchen wird Japan ein Kriminalgeſetzbuch 
nach europäiſchem Muſter ausarbeiten und 


Schließlich habe der 
den Künſtler aufgefordert, fortan 
derartiige Zeichnungen nicht zu veröffentlichen, 
wofern er als Ausländer ſich nicht der Gefahr 
die Verantwortlichkeit Mac Lure übertragen 


daſſelbe den europäiſchen Mächten vorlegen. 
Bis dahin werden die in Japan von ruſſiſchen 
Unterthanen begangenen Verbrechen durch die 
ruſſiſchen Konſuln abgeurtheilt. — Der neue 
ruſſiſch⸗japaniſche Zolltarif ſoll einen Monat 
nach ſeiner Ratifikation in Kraft treten. 

Einer Peterburger Korreſpondenz der „Poſ. 
Zeitung“ entnehmen wir, daß die Zenſur⸗ 
beſtimmungen für den Bezug ausländiſcher 
Zeitungen nicht nur nicht gemildert, ſondern 
eher noch verſchärft worden ſind. Mit der 
Konfiskation ausländiſcher Druckſchriften wird 
es ſtrenger als zuvor genommen. Die Zenſur 
beſchlagnahmt oftmals Sendungen von Broſchüren 
und Büchern, die von Rußland her im Aus⸗ 
lande beſtellt worden ſind, und die Beſteller 
baben den Verluſt zu tragen. Früher waren 
die Zenſurbeamten wenigſtens jo rückſichts voll, 
den Abſendern zu erlauben, die beanſtandeten 
Sachen zurückzuziehen. 

chweiz. 

Im Kanton Zürich können 5000 Bürger 
durch Unterſchriften jederzeit kantonale Volks⸗ 
abſtimmungen über alle möglichen Dinge 
verlangen (Initiative), 11836 Bürger forderten 
nun Volksabſtimmung zum Zweck der Unter⸗ 
drückung der Viviſektion. 

Drei italieniſche Anarchiſten, Pacini, 
Bianchi und Majoccht, wurden auf Befehl 
des ſchweizeriſchen Bundesraths am Sonnabend 
in Lugano verhaftet, um ausgewieſen zu werben. 

ankreich. 

Die Folgen der von Mereier angeordneten 
Einreihung aller nur halbwegs tauglichen Re⸗ 
kruten der Altersklaſſe 1893 machen ſich der ⸗ 
maßen fühlbar, daß der Kriegsminiſter zur 
Linden eine neue ärztliche Unterſuchung der 
Rekruten anordnete. 
Garniſon Gtippe und Bronchitis, wegen Ueber ⸗ 
füllung der Hospitäler erhielt jeder Hauptmann 
die Ermächtigung, 20 Mann der Kompagnie 
zu beurlauben. 


Spanien. 
Der König iſt von ſeinem Unwohlſein wieder 
hergeſtellt. 
Ein Anarchiſtenneſt wurde in Barcelona auf⸗ 
gehoben, und dabei eine große Menge von 
Sprengſtoff ad 


fien. 

Auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz iſt 
es zu einem neuen Zuſammenſtaß zwiſchen 
Japanern und Chineſen gekommen, und zur 
diesmal auf dem Feſtlande bei Haitſchengů, 
die japaniſche Armee bekanntlich eine befeſt!! 
Stellung eingenommen hatte. Der dhinefil u: 
General Sing hatte hier eine größere Trupp 
menge geſammelt und wiegte ſich auf Grunt 
einiger erfolgreicher Vorpoſtengefechte ſchoen 
Siegeshoffnungen. Anſcheinend hat er ſich 
ſtark genug gehalten zu einem offenfiven V 
gehen auf der ganzen Linie, und fo griß, 
denn am Sonnabend 15 000 Chineſen an, unter⸗ 
ftügt durch das Feuer von 12 Kanonen, wobei 
ſie konzentriſch auf drei verſchiedenen Wegen 
vordrangen. Sie wurden unter großen Ver⸗ 
luſten zurückgeworfen und ließen mehr als 100 
Todte auf dem Kampfplage zurück. Die Japaner 
hatten nur einen Verluſt von 3 Toten und 2 
Verwundeten. — Ueber die Kapitulation der 
chineſiſchen Flotte bei Wei⸗hai wei beſagt eine 
verſpätete amtliche japaniſche Meldung. Admiral 
Ito habe als Antwort auf das Anerbieten der 
Chineſen, ſich zu ergeben, das Verlangen ge⸗ 
ſtellt, daß der Seehafen geöffnet werde. Da 
der am 13. Februar morgens zurückgekommene 
Bote meldete, Admiral Ting habe in der Nacht 
vom 12. Februar Selbſtmord begangen, ſei 


worden, mit dem Admiral Ito dann konferirt 
habe. Inzwiſchen iſt die volldändige Uebergabe 


ſowohl der Schiffe wie der Landtruppen in 
Wei⸗hai⸗wei ſchon erfolgt. Die Truppen wurden 


ſehr gut behandelt und gleich in Freiheit ge⸗ 
ſetzt. — Der Kaiſer von China ertheilte dem 
Statthalter der Provinz Schantung den Befehl, 
ee aus Wei⸗hai⸗wei enthaupten 
zu laſſen. f a 


Imjee, 17. Februar. Die hieſige Zuckerfabrik 
91 we letzten Ka ne 2987 18 zent 
üben verarbeitet, 15 450 Morgen Rüden ſtanden der 
brik zur Verfügung, geerntet wurden im Durch⸗ 
ſchnitt pro Morgen 192 8 163 im . 
hre]. Der Zuckergehalt der Rüben war gut, die 
Polaxiſation ergab im Di 1 14,25 pt. Zucker. 
as finanzielle Ergebniß iſt nicht günftig, denn die 
Zuckerpreiſe gingen bis auf 8,20 Mk. pro 
1, Produkt franko Neufahrwaſſer herab. Das if 
egen den niedrigſten Stand im Vorjahre las 
de von faſt 4 Mk. pro Zentner. Der n 1 5 
Zuckerpreis 1893 betrug Ende November 11,90 . 
ei den diesjährigen niedrigen Preiſen kaun von 
einem Gewinn nicht die Rede fein. Der Rübenbau 
wird eingeſchränkt werden m denn ein an 
preis von 6070 Pfg. frachtfrei Fabri u un für den 
Landwirth nicht verlockend fein. Die rik hat 
bisher 75 Pfg. pro Zentner Rüben gezahlt. 
Lieferanten, die über 7 Riſometer bis zu ihrer Ver · 
ladeſtation haben, erhalten noch 5 Pig: vro Zentner 
extra. Die Frachten für Rüben hat die Fabrik ge ⸗ 
getragen u den Produzenten noch 45 an 
Schnitzeln gratis und franko zurückgegeben. Dies ißt 
nur möglich geworden infolge der guten Qualität 
der Rüben und der höheren Zuckerpreiſe bei 9 


der Kampagne. Anfangs September betrug der 5 is 
noch 10.70 Mt. N Ende November ging er a 320 


2 
herab. Eine kleine Nachzahlung auf Rüben in nicht 


In Nancy herrſcht in der 


2 


ausgeſchloſſen. 
noch unverkauft. 
Culmſee, 18. Februar. 


der Flammen. 
Sonnta 


beim Viehes 


chlachten trichinöſen 


ſo koſtſpieligen Verſicherung Abſtand zu nehmen. 
r Neumark, 18. Februar. 


burg und Neumark beimohnten. 
123 aktive. 


Bundesſängerfeſt in Löbau abzuhalten. 
beiträgen der Vereine von 50 Pf. pro Mitglied und 


Jahr ſoll ein Fond zur Beſchaffung eines Bundes⸗ 


banners geſammelt werden. Nach der Berichterſtattung 
der Dirigenten über die Thätigkeit der Vereine im 
Vorjahre wurde zum Vorſitzenden für das nächſte 
Jahr Herr Liedke⸗Neumark und zu deſſen Stellvertreter 
— Herr Kunter⸗Lautenburg einſtimmig wiedergewählt. 
al Bromberg, 17. Februar. In der geftrigen Sitzung 
der hieſigen Handelskammer wurde mitgetheilt, daß 
auf die Anfrage der Handelskammer, ob an den 
du . Proviantmeiſter eine Verfügung, betreffend 
den Ausſchluß der Bromberger Kaufleute vom Mit⸗ 
bewerbe beim Getreideeinkauf erlaffen ſei, die Militär 
Intendantur des 2. Armeekorps erwidert hat, daß 
eine derartige Verfügung nicht erfolgt iſt. Da jedoch 
erweitzlich dies von Beamten behauptet iſt und that⸗ 
jächlich dementſprechend gehandelt wird, beſchloß die 
Handelskammer direkt deim Kriegsminiſterium Be⸗ 


15 ſchwerde einzulegen. 
i 1 Marienburg, 18. Februar. Fräulein Eliſe 
Gottſchewski hierſelbſt, welche bekanntlich das Kaiſer⸗ 
paar bei deſſen Einzug in unfere Stadt im Herbſt v 
J. durch den Vortrag eines Gedichtes begrüßte, erhielt 
jetzt aus Anlaß ien Hochzeitstages als Angebinde 
von Ihren Maſeſtäten eine goldene Broche. 

Mlawa, 18. Februar. Zu der Verhaftung des 
preußiſchen Eiſenbahn⸗Stationgaſſiſtenten R. wegen 
Verbreitung anarchiſtiſcher Schriften wird fetzt 
folgendes Weitere berichtet: Durch eine neue Ent ⸗ 

ung iſt der ruſſiſche Zollbeamte D. ſchwer belaſtet 
worden. Auch der Kaufmann 2 im benachbarten 
Soldau hatte vor einer Zeit eine gleiche Sendung 
wie R. von einer „Martha H.“ in Berlin empfangen, 
nur war bier „Beuthenſtraße“ als Wohnung ange 

geben, während nach der Angabe auf dem an R. ge 
richteten Paket die Abſenderin Wrangelſtraße 61/62" 
wohnen ſollte. Nachdem Herr H. den äußeren Um⸗ 
ſchlag entfernt hatte, kam ein in Papier geſchlagenes 
3 en zum Vorſchein, das die Aufſchrift „Abzugeben 
an Frau Zerline D. trug. Als Herr H. von der 
Serhaftung des R. und den fie begleitenden Umſtänden 
er 5 . er Verdacht und übergab das Paket 
ver Poltzei. 
guch hier anarchiſtiſche Schriften in ruſſiſcher Sprache 
vor. Auf die erfolgte Anzeige hin begaben ſich der 


sfal derſelben wird zwar Stillſchweigen beobachtet, 


doch ſcheint das gefundene Material ſehr wichtig zu 


in, ra der Prokurator iſt mittels Extrazuges nach 
rſchau gefahren, um dem General⸗Prokurator per⸗ 
ich Bericht zu erſtatten. Die Freſlaſſung des R. 
Ard in den nächſten Tagen erwartet. : 
Von der Grenze, 15. Februar. In Minsk 
rannte kürzlich ein dune ab, wobei mehrere Menſchen 
den Tod fanden. In dem Hauſe war ein Hotel ein⸗ 
gerichtet. Einer der Gäfte hatte ſich bereits gerettet, 
als er ſich erſt erinnerte, daß ſeine hochbetagte Mutter 
noch in dem brennenden Hauſe ſei. Er ſtürzte wieder 
Fiurück. In demſelben Augenblicke brach aber auch 
das Fachwerk des Gebäudes zuſammen und beg rub 


den Unglücklichen ſammt deſſen Mutter in den Flammen. 
Der seigenthümer und ein Arbeiter erlitten bei 
den Re ten ſo ſchwere Brandwunden, daß 
an eine ung nicht zu denken ift. — Den beiden 


ruffiſ und Wilna find 
neuerdings die Subventionen der Regierung noch um 

5000 bezw. 6000 Rubel jährlich erhöht worden. Die 
N e dieſer Blätter iſt eben ſehr gering. Da aber 
ihre Artikel in der polniſchen Preſſe ſtets ausführlich 
mitgetheilt werden, will die Regierung auf das Fort 


Auch in Riga erſ ein folhes Blatt. 

Poſen, 17. Februar. Der „Goniec ſchreibt: 
In Poſen und Umgegend beſteht ein katholiſcher 
Lehrerverein. wir erfahren, wird in dem Verein 
nur die deutſche Sprache gebraucht. Das nimmt uns 
N Wunder! Wenn einer, ſo ſollte es der Lehrer be⸗ 
N denken, daß er nur ein guter Katholik, fo lange er 
15 ein guter Pole iſt!“ Ein hervorſtechendes Beispiel 

für die außerhalb der Provinz Poſen noch viel zu 
2253 Wen . de Verſuche, Polenthum und 
athölizismus unter einen Begriff zu bringen und 

ö den Glauben an Gott vor die e 
Beſtrebungen zu ſpannen! Da die Lehrer vom Staate 
h angeſtellt find und die Sprache, in der fie zu unter ⸗ 
richten haben, die deutſche iſt 

N Verhalten des katholiſchen Lehrervereins nur als 
daiurchaus angemeſſen anſehen und würden uns viel⸗ 
0 mehr wundern, wenn es anders wäre. Wir Jen 
nur, daß, wenn die katholiſchen Lehrer von Seiten 

der Polen noch weiter im Sinne des „Goniecd be 

dr werden, ſie bei der Königlichen Staatsregierung 

die nöthige Unterſtützung finden werden. 


ſo koͤnnen wir das 


er ofen, 18. Februar. In Konradswaldau bei 

0 auſtadt iſt eine große Age! von Perſonen in 
olge von Mehlvergiftung erkrankt. Drei Perſonen 

1 nd bereits geſtorben. 

. Lokales. 

1 Thorn, 19. Februar. 


Die 
N eſtpreußens haben ſich zum gemeinſamen Be⸗ 


en. Bezug geſchieht in großen Quantttäten 


Ein Fünftel der Produktion lagert 


Am Freitag Vormittag 
brannte dem Beſitzer Herrn Müller in Neu- Skompe 
faſt das ganze Gehöft ab. Auch das nicht unbedeutende 
lebende Inventar (27 Schweine ꝛc.) wurde ein Raub 
Man vermuthet Brandſtiftung. — 
Die hieſigen Fleiſchermeiſter beſchloſſen in einer am 
Nachmittag ſtattgehabten Verſammlung, den 
entſtehenden 
Schaden gegenſeitig zu tragen und hinfort von der 


Der Drewenzgau⸗ 
Sängerbund hielt geftern in Oſtaszewo an der Bahn⸗ 
ſtation Montowo unter Leitung des Bundesvorſitzenden, 

4 Herrn Liedke⸗Neumark, feinen diesjährigen Sängertag 

ahb, welchem eine Anzahl Sänger der Vereine Lauten - 

Zum Bunde gehören 

zur Zeit die Vereine Lautendurg, Strasburg, Löbau, 

Neumark und Soldau mit 247 Mitgliedern, davon 

Es wurde beſchloſſen, das diesjährige 

Aus dem 

Beſtande der Bundeskaſſe — 55 Mk. — und Extra⸗ 


Bei näherer Unterſuchung fanden fie: 


> ine r e von Mlawa 
ch Soldau zur Unterſuchung. Ueber den 


beſtehen dieſer aN Zeitungen nicht verzichten. 
e 


jedesmal 


entnommen, welches von 


wiſſenſchaftlich geprüft wird. 


geboten werden. 


kommt. Das Beſtreben der 


Apotheker, 


nur allſeitige Billigung finden. 


abgegeben. 


merk: „Direkter 
Danziger Apotheker 
Kontrolle derſelben.“ 


findet ſtatt in Thorn vom 23. April bis 


vom 3.—8. Mai. 


— [Schwurgericht.] In der abgelaufenen 
Sitzungsperiode kamen 9 Sachen zur Verhandlung. 
Von biejen betrafen 3 das Verbrechen des Meineides, 
3 das Verbrechen der verſuchten Nöthigung, eine das 
Verbrechen des Kindesmordes, eine das Verbrechen 
der gefährlichen r mit nachfolgendem 
Tode und eine das Verbrechen im Amte, Indgefammt 
hatten ſich 10 Perſonen zu verantworten. ö 
von dieſen endigte das Verfahren mit der Freiſpre 
gegen eine wurde die Verhandlung vertagt. 
fünf Angeklagte wurde eine Zuchthausſtrafe von zu⸗ 
fammen 8 Jahren 6 Monaten und eine Gefängniß ; 
ſtrafe von zuſammen 4 Jahren 6 Monaten verhängt. 
Außerdem wurde gegen 3 Perſonen auf Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte während der Dauer von zu⸗ 
ſammen 9 Jahren erkannt und 2 Perſonen wurden 
für dauernd unfähig erklärt, als Zeuge oder Sach⸗ 
verſtändige eidlich vernommen zu werden. 

Der Thorner Lehrerverein] 
hatte am 16. d. Mts. eine Sitzung im Schützen⸗ 
hauſe. Der Vorſitzende gab den Bericht über 
die Einnahme der letzten Wohlthätigkeitsauf⸗ 
führung. Danach erzielte der Verein einen 
Reingewinn von 206 Mk., wovon 103 für 
das Lehrerinnenſtift zu Danzig fofort abge⸗ 
ſchickt wurden. Einen definitiven Beſchluß über 
eine zu gründende Geſangsabtheilung behält 
ſich der Verein für die nächſte Generalver⸗ 
ſammlung vor. Herr Neubauer ſetzte ſeinen 


Vortrag „Die Kant-Laplace'ſche Nebularhypotheſe 


über die Entſtehung der Welt“ fort. Aus dem 
Vortrage ging hervor, daß manche Säule jenes 
Syſtems zwar bedenklich ins Schwanken gerathen 
iſt, daß daſſelbe aber doch noch die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Welt beherrſcht, weil man bis jetzt 
nicht im Stande geweſen iſt, etwas Beſſeres 
an ſeine Stelle zu ſetzen. 

— [Die Schiffer ⸗Sterbekaſſe] 
wählte in ihrer letzten Generalverſammlung 
den bisherigen Vorſtand wieder bis auf den 
Schriftführer, für den Herr Volgmann gewählt 
wurde. Aus dem Jahresbericht ergab ſich eine 
Mitgliederzahl von 27 und ein Kaſſenbeſtand 


von 120,70 M. 


— [Der polniſche Landwerth⸗ 
ſchafts tag findet heute hier im polniſchen 
Muſeum ſtatt; Abende ſchließt ſich an die Ver⸗ 
handlungen ein Ball im Artushofe. 


— [die Antifemiten] aus Westpreußen 


und Poſen hatten bekanntlich auf ihrem vor⸗ 
jährigen Parteitage die Gründung eines eigenen 
Parteiorgans beſchloſſen, da ſich ſelbſt die 
antiſemitiſch geſinnten politiſchen Tageszeitungen 
„nicht immer bereit fanden, die Meinungen der 
einzelnen Parteimitglieder zu ſchwebenden 
Tagesfragen unverkürzt zu entwickeln“. Unter 
dem Titel „Wochenſchrift der deutſch⸗ Sozialen 
Reformpartei der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 


preußen“ erblickte nun das neue Organ am 


Anfang dieſes Jahres in Bromberg das Licht 
der Welt, ſtellte indeß ſchon nach vier Wochen 
ſein Erſcheinen wieder ein, da ſein Redakteur, 
Herausgeber und Drucker W. Ballhauſen in 
Bromberg, eine der Hauptſtützen des 
dortigen Reformvereins, wegen Unterſchlag⸗ 
ung von Krankenkaſſengeldern verhaftet wurde. 
Nach dieſer unfreiwilligen Unterbrechung wird 
nunmehr das Wiedererſcheinen der Wochenſchrift 
angekündigt und zwar unter der Redaktion des 
Herrn Maurermeiſter Plehwe hierſelbſt, 
welcher zugleich der Verleger iſt, während der 
Druck von der Rathsbuchdruckerei Ernfl 


Lambeck beſorgt wird, wo ſich auch nun⸗ 


mehr die Geſchäftsſtelle des antiſemitiſchen 


1 Hauptorgans befindet. 


— [Das Koppernikusdenkmal] auf 
dem Altſtädtiſchen Markt war am heutigen 
Geburtstage des Koppernikus mit einer Guir- 
lande geſchmückt, außerdem hatte 
großen Aſtronomen noch einen Kranz über den 
rechten Arm gehängt, was einen recht ſonder⸗ 
baren Anblick gewährte. 

— lErgriffener Deſerteur.] Ein 
Ulan des hieſigen Ulanen⸗R⸗giments Nr. 4, der 
den franzöſiſchen Kriega 1870/71 mitgemacht und 
fich in demſelben ſo asge eichnet hat, d aß er 
mit dem eiſernen Kreuz dekorirt wurde, ver: 


direkt aus dem Produktionslande und es wird 
nach Ankunft einer Sendung von 
einer hierzu beſtimmten Kommiſſion ein Muſter 
hervorragenden 
Chemikern auf den Werth und die Echtheit 
Es ſoll hierdurch 
dem Publikum Garantie für abſolute Echtheit 
Als die unmittelbare Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem Vorgehen der vereinigten 
Apotheker war der Umſtand beſtimmend, daß 
der Ungarwein, der ſich ganz beſonders als 
Krankenwein eignet und im deutſchen Arznei⸗ 
buche als Stärkungsmitel für Kranke vorge⸗ 
ſchrieben iſt, vielſach gefälſcht in den Handel 
vereinigten 
den Kranken wirklich einen echten 
mediziniſchen Ungarwein zu bieten, kann daher 
Die Weine 
werden in den Apotheken Danzigs und Um; 
gegend und in faſt allen Apotheken Weſtpreußens 
Jede Flaſche iſt mit der Vereins⸗ 
etiquette verſehen und trägt darauf den Ve⸗ 
gemeinſamer Bezug der 
unter wiſſenſchaftlicher 


fahrene Maſchine. Beide Maſchinen wurden hierbei 
— [Die Muſterungl im hieſigen Kreiſe 
1. Mai, in Amthal am 2. Mai und in Culmſee 


da ſich wohl kaum jemand der 


man dem 


ſchwand bei der Belagerung von Paris auf 
Nimmerwiederſehen. Der Mann ging nach 
China, trat dort in das Heer ein, diente in 
dem fernen Lande 14 Jahre, brachte es bis 
zum Wachtmeiſter und bei ſeinem Abgange aus 
dem chineſiſchen Dienſt wurde er reichlich mit 
Geldmitteln ausgerüſtet und trat dann den 
Heimweg an. In einem Städtchen im Elſaß 
fand er Beſchäftigung als Auffeher in einer 
Fabrik und lebte dort ſeit 10 Jahren herrlich 
und in Freuden. Am Montag voriger Woche 
wurde der Mann plötzlich von einem Gendarmen 
verhaftet und per Transport ſeinem Regimente 
in Thorn zugeführt. Der Ausreißer, der neben 
dem eiſernen Kreuze noch eine Menge chineſiſcher 
Orden auf ſeiner Bruſt trägt, ſieht jetzt ſeiner 
Beſtrafung wegen Fahnenflucht entgegen und 
wird dann auch noch bei ſeinem hieſigen ehe⸗ 
maligen Regiment ſeiner fehlenden Dienſtzeit 
genügen müſſen. 

— l[Eiſenbahnunfall.] Am Freitag 
abend fuhr auf Bahnhof Schönſee ein Güter⸗ 
zug auf eine über den Markirpfahl hinausge⸗ 


Kleine Chronik. 


Ueber das bisherige Treiben 
des Spandauer Poſtdiebes werden 
noch ſonderbare Dinge zu Tage gefördert. In 
den letzten Jahren entdeckten verſchiedene 
Schalterbeamte oft Fehlbeträge in ihren Kaſſen; 
ſie ſind zwar verpflichtet, ſobald ſie ihren Platz 
nur auf einen Augenblick verlaſſen, alles Geld 
unter ſicheren Verſchluß zu bringen. Dieſe 
Vorſicht wird indeß, um jeden Zeitverluſt zu 
vermeiden, und auch im Vertrauen auf die 
Ehrlichkeit der Kollegen, nicht immer geübt. 
Bei der Abrechnung fehlten den Beamten un⸗ 
zählige Male kleinere Geldbeträge bis zu 20 Mk. 
Niemals wurde etwas ermittelt; am aller⸗ 
wenigſten fiel aber ein Verdacht auf den Poſt⸗ 
ſekretär Städtke, welcher bei ſeinen Vorgeſetzten 
als der tüchtigſte Beamte galt. Die geſchädigten 
Beamten mußten die Fehlbeträge erſetzen; einer 
beziffert ſeinen Geſammtſchaden auf 1000 Mk. 
Heute glaubt man darüber klar zu ſein, wo 
das Geld geblieben iſt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Februar. 
Fonds: ſtill. 


aus dem Geleiſe geworfen und ſind faſt un⸗ 
brauchbar geworden. Der telegraphiſch ge⸗ 
forderte Rettungszug fuhr ſofort von Thorn, 


unter Leitung des Werkmeiſters Herrn Hering, . a 8 i A 
nach Schönſee, und nach 24 ftündiger mühe 4 3%, Conſolss . 
ne: Arbeit gelang es, das Geleiſe frei zu 5 2% eee 10520 
ma 1 Ar; 0 .. U 
— [Ein Brandl entſtand am Sonntag ei ER run 3% 104,70 
in 3 3 Br 3 der . Palace a. Se 7 
altäre in der St. Jakobskirche, das Feuer 5 1 f 
konnte jedoch raſch unterdrückt werden. u e an * ne 


—[femperatur.] Heute Morgen 8 Uhr | Defterr, — 2 ee 12285 
W 


12 Grad O. Kälte; Barometerſtand eizen: Febr. fe 
28 Zoll 1 Strich. Mal 
— [Gefunden] wurde ein Fächer im e 559 in New. Pork Mr 
Ziegeleiwäldchen, ein ſchwarzer Muff. F br fehlt 
— [Eingeführt] wurden heute aus at 117,25 
Rußland über Ottlotſchin 137 Schweine. ; Juni⸗ 117,75 
— [Polizeiliches] Verhaftet wurden | Pafer: Sehr. u 
10 Perſonen. Rüböl: Febr 42.8 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger Mai 43,1 
Waſſerſtand 1.70 Meter über Null. Spiritus: loco mit 50 M. Stener 52,20 
Podgorz, 18. Februar. Einem hieſigen Händler, Do. mit 70 M. do. 32,50 
der geſtern Abend auf dem Hauptbahnhofe zu thun 73 ne 3270 


hatte und ſein Schlittenfuhrwerk vor dem Bahnhofe 
ſtehen ließ, verſuchten ein paar unſaubere Elemente, 
den Schlitten nebſt Pferd zu entführen. Schon waren 
die Spitzbuben eine Strecke mit ihrer Beute davon⸗ 
gejagt, als der Diebſtahl bemerkt wurde, und als der 
Händler ſchrie: „Haltet die Diebe“, ſprangen die 
Kerle aus dem Schlitten und verſchwanden eiligſt. 
Von den Spitzbuben fehlt jede Spur. 

n Podgorz, 19 Februar. Die Mitglieder der 
evangeliſchen Gemeinden Podgorz und Ottlotſchin 
haben die zweite Hälfte der Kirchenſteuer für das 
Etatsjahr 1894/95 bis zum 1. März zu entrichten. 

s. Mocker, 18. Februar. Zur endgültigen Regelung 
der Beſoldungsfrage der Lehrer und Lehrerinnen an 
den hieſigen Volksſchulen, fand heute eine außerordent⸗ 
liche Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. An der 
Verhandlung nahm Theil: als Kommiſſar des Herrn 
Unterrichtsminiſters Kal Geheimrath Herr v. Chappui; 
als Kommiſſar der Kgl. Regierung zu Marienwerder 
Herr Regierungs- Aſſeſſor Dr. Leidig, außerdem war 
Herr Landrath Krahmer und Herr Kreisſchulinſpektor 
Richter anweſend. Nach Eröffnung der Sitzung legte 
Herr vath v. Chappui in überzeugender Weile 
dar, daß nach Feſtſetzung des Staatshaushaltsetats 
Beihülfen an unvermögende Schulverbände in jedem 
Falle nur vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs be⸗ 
willigt werden dürfen. Mit Rückſicht hierauf ſei weder 
die Kgl. Regierung noch der Herr Miniſter in der 
Lage, derartige Beihülfen dauernd oder für eine be⸗ 
ſtimmte Zeit zuzuſichern. Das Beſtreben der Unter⸗ 
richtsverwaltung gehe aber dahin, die in Fällen aner⸗ 
kannten Bedürfniſſes bewilligten Beihülfen nach Maß⸗ 
gabe der verfügbaren Mittel thunlichſt Fo 
lange zu belaſſen, als ſich die bei der Be⸗ 
willigung obwaltenden Verhältniſſe (insbeſondere 
die prozentuale Höhe der Volksſchullaſten zu den 
ſämmtlichen Staatsſteueru) nicht weſentlich verändern. 
Nach dieſer Marftellung der Sachlage und nachdem 
auch unſer Herr Landrath die Regelung der qu. Be⸗ 
ſoldungsfrage im Sinne der Königlichen Regierung 
empfohlen und dadurch etwaige Bedenken der Ge⸗ 
meinde⸗Verordneten beſeitigt hatte, beſchloß die Ge⸗ 
meindevertretung im Vertrauen auf das Wohlwollen 
der Königl. Staatsregierung, die in der Verfügung 
der Königl. Regierung zu Marienwerder vom 
20. Juni v. J. empfohlene Aenderung des Beſchluſſes 
vom 5. Februar 1894 vorzunehmen. Die laut biejem 
Beſchluſſe feſtgeſetzte Skala der Gehaltserhöhungen 
der Lehrer und Lehrerinnen in Mocker ift ſomit end» 
gültig anerkannt und hat Wirkung vom 1. April 1894. 


Spiritus⸗Depeſche. 
NRöntasderg, 19. Februar. 
v. Portatius u Groth⸗ 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49.75 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 30,10 „ 
Febr. 55 


e bez. 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn. den 19. Februar 1895. 
Wetter: ſcharfer Froſt 
Weizen: matt, klammer fait unverkäuflich, 116/21 
Pfd. 110/15 M., 127/28 Pfd. hell, trocken 127 
M., 131 Pfd. hell 128 M. 

Roggen: unverändert, 120/21 Pfd. 101 M., 123 
Pfd. 103/ M. ; 
Gerste: ziemlich ſtarkes Angebot, flau, feine, helle 
Sorten 115/16 M, feinfte über Notiz, Mittel⸗ 

waare unverkäuflich. 


Hafer: beſatzfreier 100% M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrichten. 

Fiume, 18. Februar. Seit heute früh 
wüthet neuerdings eine Bora. Der heute früh 
fällige Kourierzug iſt bei Cameral Moravicza 
im Schnee ſtecken geblieben. 

Venedig, 18. Februar. In ganz Italien 
herrſcht wieder eine ganz abnorme Kälte. In 
Bologna und Parma waren heute zehn und in 
Cremona, Bareſe, Turin und Mirando bis ca. 
14 Grad Kälte. Aus Sizilien laufen wahre 
Hiobspoſten ein. 

Brüſſel, 18. Februar. Die „Gazette“ 
behauptet, daß es augenblicklich in Brüſſel 
10 000 an Influenza erkrankte Perſonen giebt. 
a Zahl ſei eher zu niedrig als zu hoch ge⸗ 
griffen. > 


EEE 


Gelegrazifche Depeſchen. 


Warſchau, 19. Februar. Waſſerſtand 
Yan ar a geTtunt. aspreiſes. der Weichſel heute 1,68 Meter. 
85 der morgigen Sitzung haben die Väter unſerer Chwalowice, 19. Februar. Waſſer⸗ 


ſtand der Weichſel vorgeſtern 2,86 Meter, 
geſtern 2,82 Meter; um 10 Uhr Vormittags 
Eisſtand. 


Stadt u. A. auch Stellung zu dem Antrag auf Er⸗ 
mäßigung des Gaspreiſes zu nehmen. Dies wird 
hoffentlich in dem Sinne der Antragſteller geſchehen, 
einung verſchließen 
kann, daß dies nach jeder Richtung hin angebracht 
und auch ſehr gut angängig iſt. Eine augenblickliche 
geſchäftliche Einbuße (denn die Stadt macht mit der 
Anſtalt giänzendere Geſchäfte, als die meiſten Gewerbes 
treibenden Thorn) würde wohl ſehr bald durch er- 
höhten Gaskonſum gedeckt werden; deun das Beſtreben 
nach „Mehr Licht“ macht ſich doch allenthalben 
geltend. — Kein Bürger der Stadt wird ja darüber 
böſe fein, wenn die ſtädtiſche Gasanſtalt ſich gut 
rentirt und dieſe in den Stadtſäckel fließenden Summen 
zur Entlaſtung der Steuerzahler mitdienen, doch eine 
auch im Intereſſe der Gasanftalt liegende Rückſicht⸗ 
nahme und wohlwollende Behandlung der die milchende 
Kuh bildenden Konſumenten wäre wohl zu wünſchen. 
ann wird auch die von Seiten der Verwaltung 
der Gasanſtalt durch Verſendang von Brochüren und 
Proſpekten betriebene Propaganda für er 
höhten Gaskonſum durch allgemeinere 
Einrichtung von Gasanlagen für Beleuchtung, Beheiz⸗ 
ung, Koch⸗ und gewerbliche Zwecke erſt den Erfolg 
haben, den dieſe anzuerkennenden Beſtrebungen im 
Intereſſe des Produzenten wie der Konſumenten 
verdienen! MH: 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


i stelle versenden in beliebiger M&ter- |? 
3 zahl franco ins Haus N 
„ Versandtgeschäft Oettinger à Co., Franklurt In 8. 


N —— Muster umgehend franco. = 
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en; % 
Zänmererz und, billigste Seife, der em- 
erteilen ee . 
CELSEITE 0 im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher ala Döring's Seife, trotsdem ist 
d. St. 15 Pig. billige. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


d. St. 25 Pfg., int dio beste 


i Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreſfern im Werthe von 2 x 3 In wenigen 
Nr E Mark 50,000 Mark, 10.000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark u. s. W. mes, 5000 Gewinne Tagen 
ein Loos. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. Ziehung. 


Loose à 1 Mark, II Loose 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. 
a RBB seh RL BETRETEN RENT 


Am 16. Februar verſchied N 
plötzlich nach kurzem Leiden mein 
innigſtgeliebter guter Mann, unſer 
edler Sohn, Vater, Bruder und 
Schwager, der General⸗Agent 


Adolph Peiser, h 


was hiermit ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, um ſtilles Beileid bittend, 
anzeigen 

Poſen, den 18. Februar 1895. 


18 d Id 09 dee ee eee pun eee ee eee 


Bitte unterschreiben, ausschneiden und einsenden, 
Versand nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrag es. 


An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik 


G. W. Engels in Graefrath b. Solingen. 


Unterzeichneter, Abonnent der „Thorner Ostdeutschen Zeitung“, ersucht um portofreie 
Zusendung eines BE” Probe-Rasiermessers, vie Zeichnung, mit schwarzem Heft, 


Morgen 


Donnerstag, den 21. Februar 1895, 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 


sa Clavier-Concert 2 
der Pianistin Fräulein 


Olofilde Kleeberg. 


sonst 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 3 © Concertflügel : Bechstein. 

8 8 = 

a2 PROGRAMM: 
ET PT A 2 © 1 i 
9 re: J. a) Präludium und Fuge Bach. 
polizeiliche Bekanntmachung. 8 = b) Presto op. 7 E-Dur Mendelssohn, 

us Anlaß der wieder eintretenden 8 o) Impromptu As-Dur. Schubert 

kälteren Witterung machen wir auf die = 5 2 Waldes 5 Schumann 
$$ 2 und 3 der Polizeiverordnung auf⸗ 8 3. Sonate op. 29 As-Dur Weber. 
merkſam — m 4. a) Romance F-Dur op. :0. Rubinstein. 


wonach Waſſereimer pp auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen 
werden dürfen und Uebertreter die 
Feſtſetzung von Geldſtrafen bis 9 Mk., 
im Unvermögensfall verhältnißmäßige 
Haft zu gewärtigen haben. 
Familien⸗Vorſtände, Brodherrſchaften pp. 
werden erſucht, ihre Familienangehörigen. 
Dienſtboten pp. auf die Befolgung der 
qu. Polizei⸗Verordnung hinzuweiſen, auch 
dahin zu belehren, daß ſie ev. der Anklage 
nach § 230 des Strafgeſetzbuches wegen 
Körperverletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 


b) Menuetto a. Suite op. 72 Raff. 

o) Impromptu Fis-Dur 

d) Etude E- Moll op. 25 7 Chopin. 

e) Walzer As- Dur op. 34 

Karten à 300 Mx, 1,50 und 1,00 Mk. 
bei Walter Lambeck. 


Schützenhaus Thorn. 


Dienftag, den 19., und Donnerſtag, 
den 21. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


Nr. 53, fein hohlgeschliffen, von prima englischem Silberstahl, abgezogen, zum Gebrauch bereit, und verpflichtet 
sich, das Messer innerhalb 8 Tagen zu retourniren oder Mark 1.75 daf ür einzusenden. 
Ort und Datum (recht deutlich): Name und Stand (leserlich): 


Erstes und einziges wirkliches Fabrik-Geschäft am Platze, welches, ausser au Grossisten und 
Detaillisten, auch direct an Private versendet und zwar alles zu en-gros Dutzend-Preisen. 
1000 Mark Demjenigen, welcher mir nachweist, dass ich nicht wirklich Fabrikant bin. Weit über 100 Arbeiter! 
Illustrirtes Preisbuch meiner sämmtlichen 


— Fabrikate versende umsonst und portofrei. EEE rr... 


— . 5 Jahre Garantie!! 


Vielfachen Wünſchen meiner gechrten 
neben prima Rathenower Fabrikaten auch 


Rodenstock's 


das von ihnen auf dem Trottoir pp. ver⸗ 
goſſene und gefrorene Waſſer Unglücksfälle 
herbeigeführt werden. 

Thorn, den 18. Februar 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei einer Durchſicht des Beſtandes der 
e Königl. Gymnaſial⸗ Bibliothek 
iſt das Fehlen einer großen Anzahl von 
Büchern und Kupfer werken feſtgeſtellt worden. 
Die betreffenden Entleiher werden hiermit 
aufgefordert, etwaige in ihrem Beſitze be⸗ 
findliche Werke in den Bibliotheksſtunden, 
Mittwoch und Sonnabend 3—5 Uhr, 
zurückzuliefern. 

Königl. Gymnaſtalbibliothelt. 
DFTFTTTTTCTCTCT(TTTT—T—T—T—— 
rare Technikum Ilmenau 


für: Elektrotechniker, Maschinen- 
Ingenieure u. Techniker, Mühlen- 
bauer, Werkmeister und Müller. 
Weit. Ausk. durch Direktor Jentzen. 


7 


Danksagung. 


Meine Schwägerin Bernhardine Baus 
mann litt längere Jahre an Gelenkrheuma⸗ 
tismus. Die Arme, Beine und Gelenke 
waren ſtark entzündet, angeſchwollen und 
verurſachten fürchterliche Schmerzen, ſo daß 
dieſelbe wie ein Kind aus dem Bett, ſowie 
in daſſelbe gehoben werden mußte. Nachdem 
wir ſchon verſchiedene allopathiſche Aerzte 
konſultirt, jedoch ohne Erfolg, hatten wir 
alle Hoffnung verloren, zumal die Kräfte 
der pp Baumann auf Null reducirt waren. 
Als letzte Zuflucht wandten wir uns an den 
homöopath. Arzt Herrn Dr. med. Volbeding 
in Düsseldorf, Königsallee 6, welcher Herr 
das Frl. Baumann in 14 Tagen ſo kurirte, 
daß daſſelbe vollſtändig geſund iſt, wofür 
Herrn Dr. Volbeding unſeren herzlichſten 
Dank. 

Crefeld, Hubertusſtr. 18. 

Fritz Smitmaus, Bäckermſtr. 


NN 


Vertreter 


2000 Mark E un 222 3.6 


Maschinen-Verkanl 


1 gr. eiferne Bandſäge, 900 Rollen Durch 

meſſer, 1 gr. eiferne Fraismaſchine 3. Rechts⸗ 

und Linksgang, 1 Holz⸗Drehbank, 1 Lang⸗ 

lochbohrmaſchine. 

E. Menzel, Königsberg i. Pr., 
Wrangelſtraße 29. 


Bäckerei 


vom 1. April nebſt Fleiſcherei im Laufe 
des 2. Viertel er. für jährlich a 400 Mark 
zu vermiethen 

Mocker, Bergſtraße 6, bei Skowronek. 


AR” Strohhüte "SE 


zum Wachen, Färben u. Modernifiren 
werden angenommen. Neueſte Fagons zur 


get Anſcht. Minna Mack. 


fofort geſucht. Nur Bewerber mit Prima⸗ 
Referenzen wollen ſich melden unter 


für einen Artikel der Textilwaaren⸗Branche 


Diaphraoma-Anpenläser 


VD 

Dieſelben find den wiſſenſchaftlichen, fowie den ſpeciellen Fachkreiſen längſt als 
normales, einzig phyſikaliſch richtiges Syſtem bekannt. 
Gläſer Hergeftellt find, iſt homogenes Cryſtallglas, 
in jeder Beziehung für Brillen beſonders geeignetes. 
Brillen und Pince⸗nez f. Damen u. Herren m. Rodenſtock' 

find vorräthig in Stahl, Nickel, Golddouble und Gold, von 
Rathenower Brillen u. Pince⸗nez in den verſchiedenſten 

mit I. Qual. Gläfern. von 1 Mk. p. St. an. 
Brillen nach ärztlichen Recepten gewiſſenhaft und billiger wie jede Concurrenz. 

Jede Reparatur an Brillen und Pince⸗nez wird am Tage des Eingangs erledigt. 


Louis Joseph, Uhrmacher 1.0ptiker, Seglerſtr. 29, Cart aer 


Bitte genau auf Firma zu achten. 


Kundſchaft enrſprechend führe don heute ad Laden nebſt Wohnung, Holz- u. Pferdeſtall 


3 Mk. p. St. an. 


Stunden⸗Vuchhalter. 


Zur Einrichtung, Führung und 
Abſchlüſſen von Geſchäftsbüchern, 
einf. oder dopp. Form, ebenſo zu 
Inventur⸗ Aufnahmen und Ber 
rechnungen empfehle mich den Herren 
Gewerbetreibenden. 

Discretion verbürgt. Honorar 
mäßig. Referenzen zur Seite. 


A. Schulz. z. 3. Bromberg, 
Dorotheenſtr. Nr. 2. 


NB. Gefl. Adreſſen bitte ev. unter 
„Stunden Buchhalter“ in der 
Exped. dieſer Zeitung niederzulegen. 
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Das Material, woraus die 
hart und durchaus farblos, ein 


ſchen Diaphragma⸗Gläſern 
Metallarten u. Fagons 


Robert Johannes-Abend, 


für 240 Mk. z. v. Culm. Chaussee 44. 
T eſch af r stel 125 2 
Wohnang. Fremden Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 


Ein Laden Wohnung, Fremder: 


zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 
für 2 Wagen hat zu vermiethen 


Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
verm. Näh. Aust. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 
F Wohnung mit Wafferleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze. Breiteſtraße 30. 


Bromb. Vorſt, Hofftr. 3, 


Wohnung aus 4 Zimmern n. Mädchenſtube 
vom 1. April für 300 Mk. zu vermiethen. 


1 Wohnung mit Waflerleitung für 70 Thir 
vom 1. April zu verm. Schillerſtr. 20. 


1 Kleine Wohnung, Mauerſtr. für 110 Mr. 


vom 1. April zu verm. 
Auskunft: A. Kirschstein, Breiteſtraße 14. 


Brtiteſtraße 37, J. Etage, 


iſt ein großes Zimmer, ſich beſonders zum 
Comptoir eignend, ſofort oder 1. April er. 
zu verm. Zu erfragen bei S. Schendel. 


Vom 1. April ſſt in meinem Haufe eine 


Mittelwohnung 
5 ee Eliſabethſtraße 9. 


2 möblirte Zimmer zu vermiethen 
Baderſtr. 2, II rechts. 


Ein möbl Zimmer, 


parterre vornh. per 1. März zu vermiethen. 
2 Ed. Kohnert, Windſtraße. 

Nl bi Zimmer und Kab), fofort zu verm. 

& Windſtraße 3, 1 Treppe. 
in kl. möbl. Zim. m. fep. Eing. bill. 
’ 3. verm Ollmann, Koppernikusſtr. 39. 
Wohn., 2 Zim. u. Zub, n. Land f. IIA m 7. v. 


N Neues Programm 
bringen die Tageszettel. 


Morgen Donnerſtag: 
Zweiter und letzte 


Robert Johannes-Abend 
mit vollſtändig neuem Programm, 

Robert Johannes. 

Sonnabend, den 23. Februar: 


Taſtnachts-Masken ball. 
S. Levy, Mocker, 
Gasthaus zum grünen Eichenkranz. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Tivoli. »itto«,: Pr. Pfannkuchen, 


Snlvatorbist 


aus der Brauerei 
A. Höcherl. Cutm, 
offeriren in Gebinden und Flaſchen. 
Plötz & Meyer, Neuſtädt. Markt 11. 


Die Deutsche 
Oognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 


(Commandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


LI 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 


N. O. 404 au Haasenstein & M. Kanehl, Gr. Mocker, Wilhelmſtr. 24 * 15 ee 
Vogler, A.⸗G., Dresden. —— — un Hana mama 1 7 . 
22 erer 2 V. 60 VAVYAVAV 10 5 d K i „ „ „ 3.50% „ 
( I 770 el Ein tüchtiger a AL AYAVAVAVAVAVA 9 ee und ½ Flaschen 
.. .. 0 unico 
5 ; Geſchäſts führer 2 Anfertigung | n Thorn 
9 einen großen Poſten findet zum 1. April Stellung bei > Jen > bei 1 Dann, 
eleganter x E. Szyminski. NA F am il ; en- . in der Apotheke, 
Damen⸗ Und Kinder⸗ Ein kautionsfähiger N A 8 f — 85 er 
" CC VVT in der Apotheke. 
DEE 21 34% zum Waſchen und A 1 — g 
K Schirzen 2 Verwalter = ite e Anzeigen 2 a 
: werden angenommen. >4 A4 Klem tt: Wa erleil 5 
zu halben Preiſen. wird für ein in der Niederung am 15. März 25 18 (Verlobungs- Ai = Un 7 
Anna Güssow. . 4 
zur Subhaſtation kommendes Grundſtück ———— TA MD AVvermäühlungs, lud Dachdederarbeiten führt billigſt aus; 
A] K 12 LN geſucht. Von wem? ſagt die Expedition] 4 85 5 4 * Geburts- 4 Petroleum a Liter 17 Pfg. empfiehlt 
Sei 7 5 > Ales. Blattes. Eine Tombank l. Hängelampe r Anzeigen) M Patz, Alempnermeiler, Schubmacherſtr. 
Leinen. u. Wäfhe- Bazar, Jun 0 Damen zu verkaufen Neuftädt. Markt 12. 8 Thorner Marktpreife 
Eliſabeth⸗Str. 15. 9 d 5 Für den Eintritt zu Oftern ſuchen > Ri am Dienſtag, den 19. Februar 1895, 
die das Putzfach gründlich erlernen wollen, wir einen — innerhalb 1 Stunde EN Der Markt war fehr gering beſchickt 
“Bei 1 j * + ü 4 niebr.[Höchft. 
braucke 10 eee Minna Mack, Ala Markt2, Bevorzugt Schüler der Mittelſchule, 5 bei sauberster Ausführung x Freie. 
"Ianleib’s Verbesserte Junge Damen welche die Oberklaſſe beſucht haben. — und billigsten Preisen [4 Hindfleifch ei 1. 
h 0 I 4 8 djährige Lehrzeit. Koſt und Logis im 54 in der N Kalbfleiſch 5 8 2 
Katarr -Laramelien bie das Paszfach erlernen wollen, können elterlichen Haufe gegen Entſchädigung im > ö — Schweineneiſch 50 | 2 
(50% Malzertract, 50% Raffinat), ſich melden. Anna Güssow. f erſten Lehrjahre 234 Mark, in wöchentlichen — Buchärnckerei 2 Hammelfleiſch x 90 1. — 
als ſicheres Linderungsmittel. In Beuteln . Raten gezahlt, welche Entſchädigung bis zum | 5% . Il Karpfen 8 A l 
A Big. und 35 Big, in Thorn bil 2 geſunde Ammen |+ Sehriahre 5 auf 312 Martjänriic steigt. | Th. ÜSTÄRNTSCHE Zeitmng, Aal: effects. 
Adolf Klar Droguerie, Breiteftraße, welſt t ittel 8 toi 4wöchentlihe Probezeit ohne Entſchädigung. 184 5 184 1120 
©. A. Guksch, Breiteſtraße und | weiſt nach Hauptvermittelungscomptoir SU  Brückenstrasse 34, parterre. | 1200) 
Anten Koczwara, Gerberitrake. Litklewiez, Bäderftrahe 23. Buchdruckerei Laie PETE ren ——— _2. 1 
— ——ůĩ—m: | fin gw. junges Mädchen wünſcht VAYAYAYAYAVAVAV Ta I be: 
Harzer Kanarienvögel, a 6 1910 gene ira ss im nur Thorner Oudentſche Zeitung. 25 eee * 12 — 
t, tvolle, fleißige, liebliche oder Fleiſcherladen. e erſten onate te 
Sigg. the A unD ſchön im] wird kein Gehalt verlangt, bloß Familien- fein moblirtes Zimmer Die 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark.] Anſchluß. Adreſſen an 18 Katarezynska, von ſofort zu vermiethen. = -1-)— 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. Neuft. Markt 13, 2 Tr. Breiteſtr. 32, 1. Etage. a B = = 5 
Gustav Grundmann, Thorn, Eine ſaubere Aufwärterin möblirte Zimmer TE in vorzüglicher Qualität ar junge Paar ——-—— 
lavi terricht eee. zn vermiethen. Neuftädt. Markt 20, 1. zu billigen Preiſen ——— | Tauben . 
. erun Bar“ 9 ” N ma empfiehlt Butter Kilo 1160] 2 — 
ertbeilt M. Kadatz, Araberftr. 6,2 Tr Eine Nähmaſchine Eine kleine Wohnung A. Böh Gier Säod | 2130| 3] 
BER” 2 für 360 Mark, Ausſicht Breiteſtraße, vom u m. Kartoffeln entner 2120| 2140 
große Wohnun billig zu verkaufen. 0 ih Nr.  — — feder r Hen Zentner 2150| — 
8 2 1. April zu vermiethen. W̃ h in Mocker. Nr. 4. St £ 2150 
zu verm. bei F. Kraut, Hundegaſſe 2. Schlesinger. Sophie Schlesinger. Schillerſtr. 2, b nungen Block, Fort III. I Stroh Ang 
brud der Vuchdruderen „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Verleger: Pl. Schirmer in Thorn. 


